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betreffend das européische Patent 0 706 338
(= DE 594 01 970)

hat der 4. Senat(Nichtigkeitssenat) des Bundespatentgerichts auf die mundliche
Verhandlung vom 28. Marz 2006 durch ...

fur Recht erkannt:

1. Das europaische Patent EP 0 706 338 wird mit Wirkung fur
das Hoheitsgebiet der Bundesrepublik Deutschland im Um-

fang seiner Anspriche 1, 2 und 5 flr nichtig erklart.

2. Die Kosten des Rechtsstreits tragt die Beklagte.

3. Das Urteil ist fir den Klager gegen Sicherheitsleitung in Hohe
von 120 % des zu vollstreckenden Betrages vorlaufig voll-
streckbar.

Tatbestand

Die Beklagte ist eingetragene Inhaberin des auch mit Wirkung fur das Hoheitsge-
biet der Bundesrepublik Deutschland erteilten europaischen Patents EP 0 706 338
(Streitpatent), das am 16. Juni 1994 unter Inanspruchnahme der Prioritat der deut-
schen Patentanmeldung DE 43 21 985 vom 1. Juli 1993 angemeldet worden ist.
Das Streitpatent ist in der Verfahrenssprache Deutsch veroffentlicht und wird beim
Deutschen Patent- und Markenamt unter der Nr. 594 01 970 gefuhrt. Es betrifft ei-
ne Verstellvorrichtung in einem Sitz flr eine in einer mit dem Sitz verbindbaren
Becken- und/oder Lordosenstitze mit einer sie verbindenden Bowdenzuganord-
nung und umfasst 5 Anspruche, von denen nur die Anspruche 1, 2 und 5 angegrif-

fen sind. Anspruch 1 lautet ohne Bezugszeichen wie folgt:



Verstellvorrichtung in einem Sitz fur eine in einer mit dem Sitz ver-
bindbaren Lehne angeordnete Becken- und/oder Lordosenstutze
mit einer sie verbindenden Bowdenzuganordnung, wobei die Ver-
stellvorrichtung eine in einem Gehause geflhrte, axial bewegliche
Gewindespindel, einen Gewindering und einen Verstellgriff enthalt
und das Gehause und die Gewindespindel je eine axial miteinan-
der fluchtende zentrale Bohrung fur die Durchfuhrung des Seil-
zugs der Bowdenzuganordnung aufweist, wobei die zentrale Boh-
rung in der Gewindespindel in einen zum Verstellgriff gerichteten
Innenraum zur Aufnahme fur den Nippel des einen Seilzugendes
mundet, dadurch gekennzeichnet, dass in der Seitenwand des
Gehé&uses eine radiale Offnung und in der Seitenwand der Gewin-
despindel eine im Bereich der Halterung fir den Nippel mindende
Querbohrung ausgefihrt sind, wobei die radiale Offnung mit der
Querbohrung in einer gegenseitigen Stellung des Gehauses und
der Gewindespindel miteinander fluchten und einen gemeinsamen
Durchgang bilden, der die Durchfihrung des Nippels ermdglicht,
wobei die Offnung und die Querbohrung jeweils durch einen in ei-
ner gemeinsamen Ebene ausgefuhrten Durchgang des Seilzugs

ermoglichenden Schlitz mit der zentralen Bohrung verbunden sind.

Wegen der weiteren angegegriffenen und unmittelbar oder mittelbar auf An-
spruch 1 ruckbezogenen Patentanspriche 2 und 5 wird auf die Streitpatentschrift
EP 0 706 338 B1 Bezug genommen.

Der Klager behauptet, der Gegenstand des Streitpatents sei weder neu, noch be-
ruhe er auf erfinderischer Tatigkeit. Zudem sei der wesentliche Inhalt des Streitpa-
tents auf eine von ihm erfundene Technik zurtuckzufuhren, weshalb der Gegen-
stand des Streitpatents auf widerrechtlicher Entnahme beruhe. Er bietet hierflir

Zeugenbeweis an und beruft sich u. a. auf folgende Unterlagen:



NK1
NK2
NK3
NK4
NK5
NK6
NK8
NK9

WO 91/01666 A1

GB 765 877

FR 1015 840

GB 197 037

Entscheidung der Beschwerdekammer des EP im Verfahren T 0734/98
Kopie der Fig. 2a und 2b aus NK1

Undatierte Handskizze des Klagers

Undatierte Handskizze des Klagers

NK10 Konstruktionszeichnung einer Kupplungsnachstellung der Rollax Kugella-

gerfabrik mit Datumsvermerk ,24. Juni 1993"

NK11 AusschnittsvergroRerung von NK10

NK12 Undatierte Fotografien einer Verstellvorrichtung
NK14 EP 0497 007 B1

Der Klager beantragt,

das europaische Patent EP 0 706 338 mit Wirkung fir das Ho-
heitsgebiet der Bundesrepublik Deutschland im Umfang der An-
spruche 1, 2 und 5 fur nichtig zu erklaren.

Die Beklagte beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie bestreitet eine widerrechtliche Entnahme und ist im Ubrigen der Ansicht, dass

der Gegenstand des Streitpatents sowohl neu sei als auch auf erfinderischer Ta-

tigkeit beruhe.



Entscheidungsgrinde

Die zulassige Klage ist begrundet, da der Gegenstand des von der Beklagten ver-
teidigten Patentanspruchs 1 des Streitpatents nicht patentfahig ist (Art. Il §6
Abs. 1 Nr. 1 IntPatUG, Art. 138 Abs. 1 litai. V. m. Art. 56 EPUO).

Das Streitpatent liegt auf dem Gebiet der Verstellvorrichtungen in einem Sitz, wo-
bei mit einer Bowdenzuganordnung eine in einer Lehne eines Sitzes angeordnete

Becken- oder Lordosenstutze eingestellt werden kann.

Gemal der Patentschrift (siehe Spalte 1, Zeilen 23 bis 29) gibt es beim Zusam-
menbau von Lehne und Sitz Probleme, da ein Seilzugende der Bowdenzuganord-
nung durch den Bedienungsgriff hindurchgefadelt werden muss, was unter
schwierigen raumlichen Verhaltnissen zu geschehen hat und damit zeit- und kos-

tenaufwandig ist.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, eine Verstellvorrichtung dahinge-
hend zu verbessern, dass das Einfuhren des Seilzugendes und dessen Veranke-
rung in der axial beweglichen Gewindespindel bei vollstandig vorgefertigter Bow-
denzuganordnung ohne grof3en Montageaufwand mdglich ist (siehe Streitpatent,
Spalte 1, Zeilen 30 bis 35).

Zur Losung dieser Aufgabe weist die Verstellvorrichtung gemal® dem Patentan-

spruch 1 folgende Merkmale auf (Merkmalsgliederung hinzugeflugt):

M1 Verstellvorrichtung

M2  in einem Sitz

M3  flr eine in einer mit dem Sitz verbindbaren Lehne angeordnete Becken-
und/oder Lordosenstutze

M4  mit einer sie verbindenden Bowdenzuganordnung (10),



M5

M6

M7
M8

M9

M10

M11

M12

M13

wobei die Verstellvorrichtung eine in einem Gehause (1) geflihrte, axial be-
wegliche Gewindespindel (2),

einen Gewindering (4) und

einen Verstellgriff (3) enthalt und

das Gehause (1) und die Gewindespindel (2) je eine axiale miteinander
fluchtende zentrale Bohrung (6, 7) fur die Durchfuhrung des Seilzugs (9)
der Bowdenzuganordnung (10) aufweist, wobei

die zentrale Bohrung (7) in der Gewindespindel (2) in einen zum Verstellgriff
(3) gerichteten Innenraum (13) zur Aufnahme fir den Nippel (14) des einen
Seilzugendes mundet, dadurch gekennzeichnet, dass

in der Seitenwand des Gehauses (1) eine radiale Offnung (11) und

in der Seitenwand der Gewindespindel (2) eine im Bereich der Aufnahme
fur den Nippel (14) mindende Querbohrung (12) ausgeflihrt sind, wobei

die radiale Offnung (11) und die Querbohrung (12) in einer gegenseitigen
Stellung des Gehauses (1) und der Gewindespindel (2) miteinander fluch-
ten und einen gemeinsamen Durchgang bilden, der die Durchfuhrung des
Nippels (14) ermoglicht,

wobei die Offnung (11) und die Querbohrung (12) jeweils durch einen in ei-
ner gemeinsamen Ebene ausgefuhrten Durchgang des Seilzugs (9) ermog-
lichenden Schlitz (15 bzw. 16) mit der zentralen Bohrung (6 bzw. 7) verbun-

den sind.

Der Gegenstand des Patentanspruchs 1 beruht gegentber den aus den Druck-

schriften NK1 und NK2 bekannten Stellvorrichtungen nicht auf einer erfinderischen
Tatigkeit.



Aus der Druckschrift NK1 (siehe insbesondere die Fig. 2 und 2a) ist eine

M1= Verstellvorrichtung bekannt,

M2= in einem Sitz

M3= flr eine in einer mit dem Sitz verbindbaren Lehne angeordnete Lordosen-
stltze (siehe Seite 1, Zeilen 1 bis 18 und Anspruch 45)

M4=mit einer sie verbindenden Bowdenzuganordnung 2°,

M5= wobei die Verstellvorrichtung eine in einem Gehause gefuhrte, axial beweg-
liche Gewindespindel (siehe Fig. 2a),

M6= einen Gewindering und

M7= einen Verstellgriff enthalt und

M8= das Gehause und die Gewindespindel je eine axiale miteinander fluchtende
zentrale Bohrung flr die Durchfihrung des Seilzugs der Bowdenzuganord-
nung aufweist, wobei

M9= die zentrale Bohrung in der Gewindespindel in einen zum Verstellgriff ge-
richteten Innenraum zur Aufnahme flr den Nippel des einen Seilzugendes

mundet.

Die Merkmale der Merkmalsgruppen M5 bis M9 sind ersichtlich aus der Fig. 2a
und 2b bekannt. In der Fig. 2a ist auch zwischen der Gewindespindel und dem
Verstellgriff ein Raum dargestellt, in dem die Bowdenzugseele offensichtlich nach
Durchquerung der Bohrung der Gewindespindel mit einem Nippel versehen ist.
Dieser Raum ist ein Innenraum des Gehauses und somit sind auch die Merkmale
der Merkmalsgruppe M9 aus der Druckschrift NK1 bekannt. Die I6sbare Befesti-
gung der Bowdenzugseele an der Gewindespindel gemall den Merkmalsgrup-
pen M10 bis M13 ist aus der Druckschrift NK1 nicht bekannt.

Aus der Druckschrift NK2 (siehe die Fig. 1 bis 3 mit zugehdriger Beschreibung) ist
ebenfalls eine

M1= Verstellvorrichtung bekannt (siehe Seite 1, Zeilen 14 bis 23)

M4= mit einer Bowdenzuganordnung 7, 9 (outer sheath, inner wire)

M5

I

wobei die Verstellvorrichtung eine in einem Gehause 1, 2 (base plate, cover

plate) gefuhrten, axial bewegliche Block 10 (slide block) enthalt und



M8

[

M9

Q

M10=

M11=

M12=

M13=

das Gehause und der Block je eine axiale miteinander fluchtende zentrale
Bohrung (siehe Schlitz 12 (slot) und Buchse 6 (bushing)) fur die Durchfuh-
rung des Seilzugs der Bowdenzuganordnung aufweisen (siehe Fig. 1), wo-
bei

die zentrale Bohrung in dem Block in einen Innenraum (siehe Loch 11
(hole)) zur Aufnahme fir den Nippel 15 des einen Seilzugendes mundet,
wobei

in der Seitenwand des Gehauses eine radiale Offnung 14 (key hole
aperture) und

in der Seitenwand des Blocks eine im Bereich der Aufnahme flr den Nippel
mundende Querbohrung 11 ausgefuhrt sind, wobei

die radiale Offnung 14 und die Querbohrung 11 in einer gegenseitigen Stel-
lung des Gehauses und des Blocks miteinander fluchten und einen gemein-
samen Durchgang bilden, der die Durchfuhrung des Nippels 15 ermdglicht
(siehe Seite 2, Zeilen 15 bis 24), und

wobei die Offnung 14 und die Querbohrung 11 jeweils durch einen in einer
gemeinsamen Ebene ausgeflhrten Durchgang des Seilzugs ermdglichen-
den Schlitz 8 bzw. 12 mit der zentralen Bohrung (siehe Buchse 6) verbun-

den sind.

Im Unterschied zum Streitpatent ist bei der Verstellvorrichtung der Druck-

schrift NK2 in den Merkmalsgruppen M5, 8, 9, 11 und M12 lediglich anstelle einer

Gewindespindel ein Block bekannt, in dem aber die entsprechenden Bohrungen

Offnungen und Schlitze wie beansprucht vorhanden sind. In dieser Druckschrift

wird nicht nur die Verbindung zweier Bowdenzige gemald der Fig. 1 offenbart,

sondern auch eine entsprechend |osbare Verbindung nur eines Bowdenzuges mit

einer zu betatigenden Vorrichtung (siehe Seite 2, Zeilen 80 bis 83).

Der hier in Rede stehende Durchschnittsfachmann ist ein Techniker aus der Mo-

belbranche, der auch Erfahrungen mit den bei Mdébeln verwendeten Verstellvor-

richtungen aufweist.



Ausgehend von der Verstellvorrichtung gemaly der Druckschrift NK1 stellt sich
dem Fachmann die Aufgabe, das Einfuhren und das Befestigen der Bowdenzug-
seele an der Gewindespindel ohne gro3en Montageaufwand zu ermoglichen. Aus
der Druckschrift NK1 ist in Fig. 2a offensichtlich die bei Bowdenzigen Ubliche Be-
festigung durch Klemmung des Nippels auf der Bowdenzugseele dargestellt, die
nur mit entsprechenden Werkzeugen moglich ist. In der Druckschrift NK1 wird
aber bereits erwahnt, die ,Wodlbmechanik® in Modulbauweise aufzubauen und da-
zu entsprechende lésbare Verbindungen vorzusehen, z. B. Képfe in Bajonettschlit-
zen (siehe Anspruch 46 und 47).

Bowdenziige sind allgemein bekannte Maschinenelemente, die zur Ubertragung
von Zugkraften dienen, insbesondere entlang gekrimmter Wege. Die Verbindung
der Bowdenzugseele mit dem zu bewegenden Maschinenteil wird Ublicherweise
nach Einfadeln der Bowdenzugseele in eine Bohrung des Maschinenteils durch
die Klemmung eines Nippels auf der Bowdenzugseele oder zur losbaren Verbin-
dung durch Einhangen des Nippels in ein passend geformtes Gegenstlck des Ma-
schinenteils bewerkstelligt. Die zweite Befestigungsart ist allgemein z. B. bei Fahr-
radern zur Verbindung des Bowdenzuges mit dem Bremshebel am Fahrradlenker
bekannt.

Zur Losung der Aufgabe wird der Fachmann die Druckschrift NK2 aufgreifen, aus
der auch die bereits geschilderte Ubliche |6sbare Befestigung einer Bowdenzug-
seele an einem Maschinenelement bekannt ist, um in Ubereinstimmung mit der
gestellten Aufgabe ein Herstellen und Losen dieser Befestigung ohne Hilfsmittel

bewerkstelligen zu konnen (siehe Seite 1, Zeilen 8 bis 14).

Durch die Ubertragung der in Druckschrift NK2 offenbarten Idsbaren Befestigung
der Bowdenzugseele an dem Gleitbock 10 gemall den Merkmalsgruppen M8
bis M13 auf die Befestigung der Bowdenzugseele an der Gewindespindel gemaf
der Druckschrift NK1 gelangt der Fachmann daher ohne erfinderisch tatig zu wer-
den zu dem Gegenstand des Anspruchs 1 des Streitpatents. Dabei hat er lediglich
eine von zwei mdglichen Befestigungsarten bei Bowdenzigen (Klemmung des
Nippels auf der Bowdenzugseele oder Einhangen des Nippels in ein entsprechen-

des Gegenstick) verwirklicht, und zwar jene bekannte Befestigungsart, die eine
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einfache I6sbare Verbindung ohne grolen Montageaufwand durch Werkzeuge er-

moglicht.

Mit dem Anspruch 1 fallen auch die auf ihn rickbezogenen Unteranspriche 2
und 5. Der Senat ist dariiber hinaus der Uberzeugung, dass sich deren Gegen-

stande ebenfalls in nahe liegender Weise aus dem Stand der Technik ergeben.

Bei dieser Sachlage kommt es auf die Frage, ob eine widerrechtliche Entnahme

vorliegt, nicht mehr an.

v
Die Kostenentscheidung beruht auf § 84 Abs. 2 PatGi. V. m. § 91 Abs. 1 ZPO, die
Entscheidung Uber die vorlaufige Vollstreckbarkeit auf § 99 Abs. 1 PatG i. V. m.

§ 709 ZPO.

gez.

Unterschriften



	 Entscheidungsgründe

